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junkten der Local⸗Commiſſion in Saybusch zu ernen⸗ 
nen befunden. 


9 t Präſdent der Grundlaſt 
r k. k. 8 alten = Abls s 
u ulirungs⸗Landes⸗Commiſſion hat den Bae 
amts⸗Adjunkten, Johann Leichamscheider, zum Ad: 
junften der ne und Regulirungs⸗ 
Lecal⸗Commiſſion in Reszöw zu ernenen befunden. 
— 


Se. l. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Gniſchie en enen a 9. Juli d. J. dem —.— 
vroluralure- . date in Peſth, tanz von Nagy, in Anerken⸗ 
4 6 Aibebechſihres an treuen Dienſtleiſtung das Ritter⸗ 
leihen geruht. 19 Joſeph-Ordens allergnädigſt zu ver⸗ 


1 — — 
Der Juſtizminiſter hat den Bezi ; ; 

2 t den Bezirksvorſteher in Jechnitz. Jo⸗ 
hann * r, zum Kreisgerichtsrathe in Eger ernannt. 


— nen nn 


Kundmachung. 


Betriebs⸗Direktion der öſtlichen Staatseiſenbahn 
nacht au tritt vom 1. Auguſt d. J. an außer Wirkſamkeit, 
yhdemſan dem gleichen Tage die konzeſſionirten Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ease ar De au 2 14575 verliehenen galiziſchen Ei⸗ 
ußrecken in re eigene egie 
— en — übernehmen werden. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 16.964. Kundmachungen. 


Die Gemeinden Szalowa und Biesnik (Jastoer 
Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Dotirung einer Tri⸗ 
vialſchule in Szalowa, an welcher die Dienſte des Or⸗ 
ganiſten und Lehrers in einer Perſon vereinigt ſein 
ſollen, verbindlich gemacht: 

a) Zum Unterhalte des Lehrers jährlich: 

Szalowa : .. 140 fl. C.⸗M. 
Biesnik N. 40 r 74 
Zufammen . 180 f. T.: M. beizutragen; 
b) das von dem Szalowaer Pfarrer, Stanisla 
Muszynski, für den Schulzweck abgetretene alte 
Pfarrgebäude herzuftellen; 
e) zur Beheizung der Schule jährlich 6 Klafter Holz 
beizuſtellen. 2 
han hat der genannte Pfarrer 5 fl. en 
jährlich zum Ankaufe von Schulbüchern für ar 
der zugeſichert. 
N Diefes anerkennenswerthe Streben aun gebracht 
Volksbildung wird zur allgemeinen uns 4 
Von der k. k. Landes⸗Regler 
Krakau, am 16. Juli 1858. 


Tage um 12 Uhr Mittags, wenn derſelbe nach zehn ſprochen. Es drängt ſich in Folge deſſen bei den deut⸗ 
Uhr Vormittags aber bis incl. 4 Uhr Nachmittags ab⸗ 
gefeuert wird, um 6 Uhr Abends; endlich wenn die 
Löſung der Geſchütze nach 4 Uhr Nachmittags beginnt, 
an dem darauf folgenden Tage um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, und zwar jedesmal in der St. Marienkirche 
auf dem großen Ring fatt. 


7 * 

ueber die neueſte däniſche Erklärung ſchreibt das 
Preußiſche Wochenblatt: „Die neue Conceſſion, von 
der das däniſche Cabinet und ſeine Freunde ſo viel 
Aufhebens machen, eben darum ſicherlich, weil fie] 
wiſſen, wie wenig dieſelbe zu bedeuten hat, wird ein⸗ 
mal ſchon darum nicht als ſolche aufgefaßt werden, 
weil ſie ihrer wahren Natur nach eine Weigerung 


verlangen. 

Die Pariſer Conferenz hat in dieſen Tagen, wie 
man der „H. B.“ berichtet, eine Commiſſion 
zur Vorprüfung der von der europäiſchen Donau⸗ 
| Sommiffion gemachten Vorſchläge in Betreff der Schiffs 
fahrt auf der unteren Donau niedergeſetzt. 

Die Nachricht der „Independance belge“, daß Graf 
Hatzfeldt auf der Pariſer Conferenz aus ſeiner Zu⸗ 
rückbaltung herausgetreten fei um für die Union z 
plaidiren, wird in einer Berliner Corrſp. der „A. A. 3.“ 
als unwahr bezeichnet. Graf Hatzfeld habe mit Lord 
Cowley zuſammen den Vermittlungsvorſchlag einge⸗ 
bracht, und weiter nichts. 

Der Wiener Correſpondent der 17 Bh.“ kommt 
abermals auf ſeine e den „daß die Reiſe 
des Cardinals Silveſtri nach Wien mit einer pertrau⸗ 
lichen Mifſion des genannten römiſchen Kirchenfürften 
im Zuſammenhange ſtehe. Es gewinne immer mehr 
an Wahrſcheinlichkeit, daß die Occupations⸗Frage dem 
päpſtlichen Gouvernement dennoch ſo weit reif ſcheine, 
daß es eine allmälige Löſung derſelben bereits an der 
Zeit halte. Es ſei gar kein Zweifel mehr, daß Car⸗ 
dinal Antonelli, der päpſtliche Staatsſecretair des Aeu⸗ 
ßern in dieſer Richtung im diplomatiſchen Wege bei 
dem Pariſer Cabinet bereits Schritte eingeleitet hat, 
oder einzuleiten im Begriff ſteht. Cardinal Antonelli 
werde nicht verlangen, daß die franzöſiſchen Truppen 
mit Einem Male das ganze päpſtliche Gebiet räumen, 
eben ſo wenig, wie er eine ſolche Forderung an Oeſter⸗ 
reich bezüglich Ancona's ſtellen wird, wohl aber werde 
man in Rom einen Verſuch wagen wollen, wie es ſich 
endlich dort einmal ohne die franzöſiſchen Bayonnete 
regieren laſſe. Da Frankreich nebſt Rom auch noch 
Civita Vecchia als Garniſonsort beſitzt und auf letzte⸗ 
ren Platz ein ganz beſonderes Gewicht legt, ſo werde 
wohl das Erſuchen der päpſtlichen Regierung, ſich auf 
die Garniſon in Givita Vecchia zur Probe beſchranken 
zu wollen, in Paris kein fo ungeneigtes Ohr finden. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Reiſe des 
Grafen Cavour nach Plombiöres wird — ge⸗ 
Der „Weſer Zeitung“ wird aus Frankfurt ge⸗ nueſer „Handels⸗Courtier“ wieder ais 2. be⸗ 
ſchrieben: Bekanntlich hat Dänemark erklärt, daß es zeichnet. (Wie ein pariſer Co „K. 3.“ 


in die Rührung der Scene ein draſtiſches Element der] dem es ſich ungemein Dart geſeſſen haben muß, und 


Die (. k. Berri 
in 8a} k. Betri 


Am 24. Juli 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XXVIII. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausge⸗ 
geben uhd verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 

die Cirfular⸗ Verordnung des Armee⸗Oberkommandols 
10. Juli 1858, womit in Folge Allerhoͤchſter Entſchlie⸗ 
vom 29. Juni 1858 eine Vorſchrift über die Firmen⸗ 
ollirung der Handelsleute, Fabrikanten und Erwerbs⸗ 
haften, ſo wie über die Kompetenz der Militärgerichte 
zur Protokollirung oder Löſchung der Firmen, dann über 
die Art der Kundmachung oder Löſchung und die Führung der 
Handlungsprotokolle im Militär: Grenzgebiete exlaſſen wird; 


Nawe e 
zeichnete, wonach der deutſche ige u 
lungen mit dem daher e 
ohne daß die Grundlage feſtgeſtellt iſt, welche der 
Bundesbeſchluß vom 11. Februar in feinem wichtigſten 
Punkte gegeben hat. Und dieſe iſt die Anerkennung, 
daß die Verfaſſung für Holſtein von 1856, die Ge⸗ 
ſammtſtaats⸗Verfaſſung von 1854 und die Verord⸗ 

t nung vom Juni 1 nicht in verfaſſungs mäßiger 
Nr. — he Mg Juſtizminiſteriums vom 21. Juli Wirkſamkeit beſtehen. Dieſe Grundlage aber, wenn 
* e lan nrbegung dern 30. den 1888, ſie von Dänemark acceptict würde, böte einmal recht⸗ 
eine Erläuterung des ‚allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches lich die Anerkennung der Competenz des Bundes Sei⸗ 
in Bezug auf die Verjährungsfriſt der durch rechtskröftiges [tens des kopenhagener Cabinettes und zweitens factiſch 
Urtheit zugeſprochenen, oder durch einen die Greeutien be, die Unmöglichkeit der Erhaltung des Status quo. Die 
e durch Vertrag anerkannter Forde⸗ neue Conceſſion indeß vermeidet ſchon ihrem Wortlaute 
rung en wird. nach, irgend welche Garantie für den Ausgang der 
Verhandlungen mit dem Bunde zu bieten, und zeigt‘ 
gerade die Abſicht, für alle Eventualität das Mittel 
zur Sicherung eines Dänemark günſtigen Verfaſſungs⸗ 
zuſtandes in Händen zu behalten. Und als Bedin⸗ 
gung dafür hingeſtellt, daß der deutſche Bund einen 
Weg betreten ſoll, bei dem er offenbar feine ganze 
rechtliche Stellung aufgiebt, erſcheint das eventuelle 
Anerbieten in der That mehr wie eine Herausforde⸗ 
rung, als wie ein Zugeſtändniß. Wir ſind daher ſehr 
begierig, zu hören, in welcher Weiſe die Bundesver⸗ 
ſammlung dieſe Conceſſion aufnehmen und behandeln 
wird. Könnte dieſelbe daran denken, darauf einzuge⸗ 
hen, fo würde man nur fragen müſſen, wozu eigent⸗ 
lich die Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar und 20. 
Mai gefaßt worden ſind. Sie würden für dieſen 
Fall geradezu ohne Sinn erſcheinen, und das wäre 
noch nicht einmal der größte Schaden!“ 


Nr. 17.535. 5 94 
e e, Biezdziedza, Lublica, Biezdziadka 
2 5 Wemelfltder Kreiſe haben ſich im Zwecke 


and Sa aer Tiielſcüle in Biezdziedza ver 


zindlich gemacht: 6 
W Zum Unterhalte des Lehrers: 
Biezdziedza . . 56 fl. C.⸗M. 
Kalk 30 = N 
Biezdziadka 63 , „ 
Sowina 50 „ 
Zuſammen 195 fl. C.⸗ eizutragen; 
b) ein angemeſſenes Schulhaus aufzuführen, für 
welchen Zweck der Gutsbeſitzer Graf Heinrich 
Romer ½ des nöthigen Bauholzes, Graf Sta⸗ 
nislaus Romer 20 Stück und der Ortspfarrer, 
Stanislaus v. Tarnawski, 15 Stück Bauholz N — 
zugeſichert haben; we ve 2 ut in der k. f. ae 2 ere mee, 
q au jährli rei in „Stück der zweiten Abtheilung des Landes⸗ 
2 een en Do Ja wgre Lin das en lhen Oeſterreich unter der 
7 n v t. 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung ef . tun" e x 
i i allgemeinen Kenntniß gebracht.] Nr. 9 dmachung der Nieder- Oeſterreichiſchen Statthalte⸗ 
eee Hin Kk e eee, lich Bai 12. Juli 1858, in Betreff der Auflöſung des könig⸗ 
16 r J. li 1858 | li { der Gſchen Nebenzollamtes zweiter Klaſſe zu Gottsdorf 
Krakau, am Juli * und der Enthebung der Finanzwach⸗ Abtheilung in Neuſtift 
Zu na zu — von der Führung des Legitimationsfchein;Megifters. 
Nr. 2289. praes. m 
Der k. k. Landes -Präfident hat die an der Bo- 


f tſchule erledigte Lehrerſtelle dem Sup⸗ ; ; il. 
— Septen Waremski zu verleihen befunden. | ei a 
ra au, * ) 1} * 


„ am 21. Juli 1858, | | 
12 - Ueber Allerhöchſte Anordnung wird das beglüdende 
Nr. 117. praes. 5 Creigniß. der Entbindung Ihrer Majeſtät der 

Der k. k. Präſident der Grundlaſten ⸗Ablöſungs⸗ 1 3 durch die üblichen Kanonenſalven verkün⸗ 
und Regulſrungs⸗Landes⸗Commiſſion hat den Bezirks site es wird hierauf ein ſeierlib es Te Deum ab 
amts⸗Adjuncten, Alexander Michalikowski, zum Ad⸗ gehalten werden. 


weißem Marmor auf ihren Knien liegend dar mit dem 


N Ausdruck ſinniger und frommer Hingebung, der ein Wirklichkeit hinein zu verlegen. die eiſerne Krone Hunalds, 5" deren einziger Verzie⸗ 
$ euilleton. weſentlicher Characterzug ihres Leben . Dieſem Auf der Inſel Martinique läßt der Kaiſer in die⸗( rung noch einige ee Nägel ausreichten, 
— — Monument gegenüber ift das Grabmal der Kaiſerin ſem Augenblick eine Statue der Kaiſerin Joſephine] führen uns eine ſehr gute praktiſche Zeit des Kö⸗ 


fjerrichten. nigthums vor Augen, we der Herrſchafts apparat noch 


Nicht minder ſucht der Kaiſer als Napoleonifcher|fehr gering was und wenig koſtete, und Stein und 
Reliquienſammler ſeine Miſſion auennunden, wie das Elm das d Material waren, um eine Re⸗ 
von ihm begründete Napoleons = Mufeum im Louvre | gierung zu fleſtoffe — * die koſtbaren und künſt⸗ 
in ſehr intereſſante Weiſe zeigt. Dies Napoie: lichen Inde eto ſchwier! en Apparat des Königthums 
en, auch der Kaiſerſaal genannt, bildet eine eintrag gefährlicher ift — n 
en der erſt ſeit dem Jahre 1855 eröffneten | Krone er furchtbar e geworden. Zwi⸗ 
Salle des 8 Louvre, welche unter dem Namen = lem prachtvollen Bernie nei s — — Hunalds und 
Könige ouverains eine Anzahl von 3 an nungs ſattel Ludwi 8 X 1 1 — en — und Krö⸗ 
ei 0 Frankreichs, von Chilprich und Dagobert ae lfhichte von Leiden — — a lustriefende Ger 
uf Napoleon I. umfaßt. Auch bier fallt vor des denen Prunk n und Verbrechen, die mit dem gol⸗ 
em das Beſtreben in die Augen, die Kleinodien err⸗ und ih aufwand des Königthums ſich ſteigerten 
N een unmittelbar an die der fre dur glückl 1 — — in — —— des un⸗ 

dynaſtien Frankreichs anzuknüpfen, aalen Sou⸗freili 6 2 en. Daneben ſieht man 
dene as db mtb bag deen | TE Sub K, be er in fiat n Sage, 

Das Muſeum der Souveräne zuef —— ſinnung zugleich trieb, der Mann der Arbeit zu (em, 
und dieſe prachtvolle Polterkammet nuſternd N hi⸗ in ſeinen dem Schmieden uno Gifeliren geweihten Ne⸗ 
ſtoriſchen Namen und Beziehung Induſtri und wür⸗ benſtunden einſt bedient hatte. In dem Schloſſe zu 
digend, glaubt man ſich auf Eee die ei leausſtellung] Fontainebleau wird noch in dem in feinem alten Zu⸗ 
der königlichen Würden zu eden 2 8d 1 böchſt bunt: ſtande verbliebenen Zimmer der Königin Marie Antol⸗ 
ſcheckiger und ſo vielen Hanzenden 40 5 darbietender nette an dem einen der Fenſter eine Fenſterſtange ger 
Pendant zu den eren warn ese Jögrädern von zeigt, welche Ludwig NI. felbft eſchmiedet und außerſt 

ſcheint. Der Seſſel Dagoberte, auf] ſauber eiſelirt hat. Dieſe Fenſterſtange it von blauem 


f * 7 2 ee — von Cartellier e iſt, 850 — 
5 ente un oe ie ſchöne Kaiſerin in knieender Stell 
Napoleouiſche M ana mit 8 Gebetbuch in der Hand erblickt. Ihre Kin⸗ 
Reliquien. ; je NR I a und Hortenſe haben ihr, wie die einfa 
Unter den Napoleoniſchen Denkmälern und 2 net Inſchrift beſagt, im Jahre 1825 dies Mo: 
tungen, mit denen Napoleon III. beſchäftigt iſt, ſchrei — 5 errichten laſſen. Die Kirche von Rueil i 
Mundt in feinen neuen Pariſer Skizzen nimmt Ye Haupttem rührenden und vielbedeutſamen Gräber eim 
ſchöne und ſoeben vollendete Monument, welches — pel 
Kaiſer in der alten Kirche von Rueil ſeiner Mut — 
der Königin Hortenſe, hat errichten laſſen, eine der on 
ſten Stellen ein. Die künſtleriſche Ausführung iſt — 
Barre, der ein einfaches, aber ungemein anſprechenden 
und empfindungsvolles Werk geſchaffen hat. Dieſe 
durch ein bemerkenswerthes altes Portal ausgezeichnete + 
Kirche, —— Grabmäler 1 . u. —.— — e N 
ortenſe umſchließt, wurde U— — nigin Hortenſe angeordnet, die am B. Ws 
Selen dem das Schloß von Rueil gehörte, wieder — 1 et in if abgehalten. wurde. 
bergeſtellt Jetzt aber hat das alte intereſſante Gebäude = un fo nahe bei Paris liegt, hatte ſich ein ziem⸗ 
auf Koſten der Civilliſte eine neue und en ich anſehnlſches Publicum zu dieſer Ceremonie einge⸗ 
Restauration empfangen, welche durch die Architect 


funden, der 
Lacroir und Maguin mit vielem Geſchmack und Im 


un ünali „und eine alte, noch am Leben gebliebene 
Heſſe des urforünglichen Baufiyis volhoger wan der Königin Hortenſe beiwohnen. Solche 
es e Denkmal, welches der Kaiſer ſeiner 8 


alte Diener wer 1 taffa e b 
. WE tener werden als Napoleoniſche Staffage bald 
— geweiht hat, ſteült die unglückliche Königin in im Preiſe Reigen, und fie trugen in der Khat dazu bei, 


erinnerungsd 
Zufluchtsort 
Schmerzen d 


St. Denis zu ſein 


meldet, war Graf Cavour am 21. d. in Plombie⸗ 
res und wurde unmittelbar nach ſeiner Ankunft vom 
Kaiſer empfangen.) 5 

Im Auftrage des Hauſes Rubattino hat Capitän 


Sitzaa ein Inventar des „Cagliari“ aufgeſetzt und die 


während des Verwahrſams deſſelben zu Neapel abhan⸗ 
den gekommenen Gegenſtände aufgezählt, für welche 
das Haus in Neapel Entſchädigung fordern will. 
Nach dem „Hannov. Courier“ würde die Königin 
Victoria auf der Reife von Cherbour 
Babelsberg bei Potsdam zu ihrer Tochter einen Tag 
(11. Auguſt) am königl. Hofe von Hannover ver⸗ 
weilen. Der König von Hannover würde zu dieſem 
Tage von Norderney nach der Reſidenz kommen. 
Was die Ereigniſſe in Kandia und in D ſche dd ah 
betrifft, meldet eine der franzöſiſchen Regierung zuge⸗ 
kommene Depeſche, daß die Pforte ſich nicht bloß dar⸗ 
auf beſchränken wolle, die geſchehene Unthat zu beſtra⸗ 
fen, ſie verſpricht auch ſchleunige Umgeſtaltung der Ver⸗ 


waltung aller ihrer entlegenen Provinzen. Der eher] 


malige Polizeiminiſter Mehemed Paſcha, der ſich in der 
Eigenſchaft eines außerordentlichen Commiſſars nach 
Kanea begibt, hat den Auftrag und die Machtvollkom⸗ 
menheit, nicht blos die Uebelthäter aus dem Volke zu 
beftrafen, ſondern auch gegen den Admiral und die a“ 
deren Vorgeſetzten eine Unterſuchung einzuleiten und, 
falls deren Strafbarkeit klar wird, dieſelben abzuſetzen. 
Der neue Gouverneur, Sami Paſcha, der ſich ebenfalls 
auf ſeinen Poſten begeben hat, wird ſeine neue Würde 
erſt nach beendigter Wirkſamkeit Mehemed Paſcha's 
antreten. 

Die am 24. December 1857 begonnene Belage⸗ 
rung der von den Rebellen beſetzten Stadt Nankin 
durch die Kaiſerlichen Truppen iſt am 7. April d. J. 
wieder aufgehoben worden. 


Wien, 
erſchienen „Ueberſicht der! 
dann der Zolleinnahme in den Monaten Januar bis 
April 1838“ betrug die Zolleinnahme in dieſen Mo: 
naten für die Einfuhr 3,939,267 fl., um 351,231 fl. 
weniger als in den gleichen Monaten 1857; für die 
Ausfuhr 166,568 fl., um 7604 fl. mehr; für die 
Durchfuhrzölle 12,016 fl., um 3157 fl. weniger; an 
Nebengebühren 256,211 fl., um 36,915 fl. weniger. 
Es ergibt ſich alſo gegen die gleichen Monate des vo⸗ 
rigen Jahres ein Geſammtausfall von 391,303 Gul⸗ 
den. Wenn dieſes Ergebniß hauptſächlich den Nach⸗ 
wehen der Handelskriſis zuzuſchreiben iſt, ſo darf man, 
da dieſelben allmalig in den Hintergrund treten, für 
die nächſten Monate einem günſtigeren Reſultate ent⸗ 
gegen ſeben. Es dürften aber jene Nachwehen, welche 
die „Auſtria“ beſonders hervorhebt, noch zu comb iniren 
ſein mit den trüben politiſchen Ausſichten, welche auf 
den Unternehmungsgeiſt hemmend einwirkten, ſeit bald 
nach Mitte Juni aber ſich wieder völlig aufklärten und 
daher denſelben auch verhältnißmäßig geſteigert haben 
werden. Saane e Inte daß aus dem freien 
Verkehr der Zollvereinsſtaaten in den vier erſten Mo⸗ 
naten d. J. an Büchern, (wiſſenſchaftlichen) Karten 
und Muſikalien 5683 Etnr., gegen 4792 Ctnr. in den 
vier erſten Monaten 1857, alſo um 891 Ctnr. 
mehr eingeführt wurden, und ein Spiel des Zufalls 
iſt, daß aus dem übrigen Auslande binnen der gleichen 
Zeit dieſes und des vorigen Jahres dieſelbe Menge, 
nämlich 1879 Ctnr. eingeführt worden find. 


23. Juli. Laut der in der „Auſtria“ 


O Mailand, 22. Juli. Nachrichten aus Trieſt 
zufolge iſt Se. kaiſ. Hobeit der Herr Erzherzog Mar 
am 19. d. von Wien und von Venedig kommend, die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte in Trieſt 
angekommen, Höchſtwelcher Se. kaiſ. Hoheit zu Meer 
auf der bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male von 
dem erlauchten Paar benutzten Yacht Fantaſia ent⸗ 
. Die Angelegenheiten der Marine werben Se. 
„Hoheit für einige Tage in Trieſt zurückhalten. Nach 
Inſpection der Hafenarbeiten und Schiffbauten in 
Pola dürfte unmittelbar die Abreiſe nach Venedig er⸗ 
folgen, von wo der Herr Generalgouverneur innerhalb 
zehn Tagen in hieſiger Reſidenz erwartet wird. 
Die Seeſchlange dieſes Jahres ſind Gold und 
Diamanten. Neben dem Stein von Rio de Janeiro 
hält die durch Magnetismus entdeckte Goldgrube in 
der Turiner Villa Regina in Athem, deren Geſchichte 
Ihnen bereits auf anderem Wege bekannt geworden 
ſein wird, Die Turiner „Stafetta“ iſt das officielle 


Stahl mit geſchmackvoller Vergoldung und macht im 


Gedanken an ihren Urheber einen wunderbaren Ein- 


druck. Dieſer König hatte offenbar das größte Talent 
dazu, ein geſchickter und ehrlicher Handwerker zu ſein, 
und der königliche Schraubſtock, den das Louvre in 
ſeinem Muſeum der Könige aufbewahrt, iſt keineswegs 
blos eine Nippfache geweſen, ſondern er verräth den 
ſtarken Gebrauch, der von ihm gemacht worden. Nicht 
weit davon erblickt man einen Schuh ſeiner Gemalin, 
der ſchönen Marie Antoinette, von ſchwarzem Seiden⸗ 
zeug, vorn 50 ab gebend und mit hohen Hacken. Die⸗ 
fer einzelne Schu 0 zu dem der andere zugehörige wie 
auf der Flucht 6 Drang einer ſtürmiſchen Si⸗ 
tuation verloren 1 weckt ſchauerliche und höchſt 
finftere Empfindunge Auſhen Betrachter. Er erinnert 
an der tumultuariſche „bung einer ganzen Exiſtenz, 
die früher in dieſem csv. Der Schuh 
iſt in dieſer ſeiner wehmu d 1 Vereinzelung eine 
Reliquie des zerfallenen und 9 an Königthums, 
wie es kaum eine andere von ſo Führende, Gewalt ge⸗ 


5 jauie Louis Philipps +; 
d ru Nen Museum der Knee fiebt 


Schu 


nach Schloß“ 


Waaren⸗Einfuhr und Ausfuhr, 


Organ moderner Eroberer des unterirdiſchen goldenen] Beginn des Schuljahres 18 
Nachrichten find die Nach: | Erlaß verordnet, daß jeder 0 \ 
Ganz Turin it auf Gymnaſium oder einer Realſchule eingefäriebene Pri⸗ 


Vließes. Nach den heutige 
grabungen aufs beſte gelungen 
dem qui vive! 
man a 
Man ſpricht von einem Funde von einer, 
Millionen. 


Nacht.“ 
ſchen übrig, 


teren iſt 
war die 


ger und Theaterrecenſenten. 
1 2 


Deſterreichiſche | Monarchie. 


Wien, 25. Juli In Weldzirz, Stryjer Kreiſes die 


wurde am 27. Juni die neue katholiſche Kirche feier⸗ 


lich eingeweiht. Zu den Koften des Baues haben Se.] nu 


k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ein Geſchenk von 1000 fl. 


geſpendet. } 
Der öſterreichiſche Geſandte in London, Graf Ap⸗ 


pony, beabſichtigt zu Anfang des nächſten Monats kein günſtigeres Reſultat haben, 


eine mehrmonatliche Beſuchsreiſe nach Wien und Un⸗ 
garn anzutreten. Graf Karolyi wird bis dorthin wie⸗ 
der in London eingetroffen ſein, 
rend deſſen Abweſenheit zu vertreten. 

Der k. ſächſiſche Geſandte, Herr Baron Könerib, 


hat geſtern eine Urlaubsreiſe nach Belgien und Frank- Te 


reich angetreten und wird Anfangs September wieder 
hier eintreffen. 


Wie das Fremdenblatt erfährt, hat der hieſige eng= |hat die Reiſe nach Europa, 


eſtern früh mit Tagesanbruch fol |vatichüler katholiſcher Religion, bevor er zur Ab! 
Hand angelegt haben an den verhofften Schatz. einer Semeſtralprüfung zugelaſſen wird, ſich mit einem 
drei bis ſechs von einem Prieſter ausgeſtellten Zeugniſſe auszuweiſen 
Das Volk von Turin vergügt ſich gern hat, 
mit dieſen Erzählungen aus „Tauſend und einer] der ihm von feinem Biſchofe ertheilten Erm 


Den bieſigen Pomophilen bleibt nichts mehr zu wünz [fer auch hinſichtlich der religiöſen Uebungen 
Die ariſtokratiſchſte aller Früchte, die köſt⸗ Pflichten nachgekommen fei. 


bei einem öffentlichen 
Ablegung 


worin erklärt wird, daß der Ausſteller in Folge 
ächtigung 


den Schüler in der Religion unterrichtet und 7 
inen 


in d 


ie Nachricht von feinem Tode ruchbar, wurden [Berlin und Hamburg zu begeben, um die Einrichtun— 


dung gebracht werden, dann aber auch ihren Weg in 
verſchiedenen inländiſchen Anſtalten machen. 

Außer den Wiener und Prager Induſtriellen haben 
n auch die Induſtriellen von Siebenbürgen 
Petitionen an das Miniſterium gerichtet, in denen ſie 
gegen jede weitere Zollermäßigung proteſtiren. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden jedoch dieſe Petitionen 
wie die ihrer Vorgänger. 

Deutſchland. 
Die Exercitien der Biſchöfe in Fulda, denen ſich 


um ſeinen Chef wäh⸗ auch noch der Biſchof von Münſter zugeſellt hatte, 


wurden am 22. d. beendigt. Am genannten Tage 
fand ein ſolenner Schluß im Dome ſtatt, wobei das 
deum geſungen wurde. 

Der Prinz Toſſun Paſcha, Sohn des Vice⸗ 
königs von Egypten, iſt in Berlin angekommen. Er 
auf welcher er gegenwär⸗ 


liſche Geſandte Lord Loftus von feiner Regierung tig begriffen iſt, beſonders aus Geſundheitsrückſichten 


einen zweimonatlichen Urlaub erhalten, 
mit dem 1. Auguſt anzutreten gedenkt. 


Das h. Unterrichts miniſterium hat durch einen mit gehen. 
Symbole der franzöſiſchen Herrſchergeſchichte 


dann darin aufgehäuft! 

Aber das Muſeum bt 
tragiſchen Schuh der Königin, 
der alten Legitimität, plötzlich ab, 
nun in den Napoleoniſchen Kaiferfaal, in welchem Na⸗ 
poleon III. dieſe wunderbare Sammlung von Gegen- 
ſtänden, die meiſt dem großen Napoleon gehörten 
zum Theil in den wichtigſten Momenten ſeines Lebens 


den derſelbe unternommen, um den ungünſtigen 


a Einflüſſen, die das 
egyptiſche Klima in dieſer Jahreszeit ausübt, zu ent⸗ 
Von Berlin begiebt er ſich über Paris nach 


39 in Wirkſamkeit tretenden] London. 


Auch beabſichtigt derſelbe den Feſtlichkeiten 
in Cherbourg beizuwohnen. f * 

In Leipzig ſoll eine ruſſiſche Zeitung erſche 
Der Titel derſelben iſt „Der Pfeil“; fie fol in 
ſcher Sprache als Wochenſchrift, wie es heißt, heraus: 
kommen, und dem Glaubens bekenntniß nach der ge⸗ 
mäßigt liberalen Partei in Rußland als Organ die⸗ 
nen wollen. Man hofft daher auch, dem Blatt in 
Rußland ſelbſt Eingang verſchaffen zu können. Als 
Redacteur bezeichnet man Iwan Golowine, dem vor 
amen die Rückkerr nach Rußland geſtattet wor⸗ 

en iſt. 

Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Kunftaus- 
ſtellung in München wurde am 22. d. im Auf⸗ 
trage des Königs von dem Staatsminiſter, Herrn von 
Zwehl, in feierliher Weiſe eröffnet. Die bei der Feier⸗ 
lichkeit von dem Staatsminiſter, von Profeſſor Doctor 
Carriere und von Hofmaler Dietz gehaltenen Reden 
erregten in der zahlreichen Verſammlung, in welcher 
man alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die 
höchſten Hof⸗ und Staats⸗Beamten ic. bemerkte, hohes 


Intereſſe. 
„Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Der Moniteur meldet: „Der 
Kaiſer hat das Schreiben erhalten, durch welches Se. 
Exc. Felir Zuloaga feine Wahl zum Präſidenten der 
mexicaniſchen Repiblik anzeigt, und zugleich ein Schrei⸗ 
ben, welches Se. Excellenz an Se. Eriferl. Majeſtät 
bei Gelegenheit des Attentates vom 14. Januar ge⸗ 
ſchrieben bat. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
Schreiben erhalten, welche an ſie von dem Präſidenten 
der Republik Paraguay bei der nämlichen Gelegenheit 

erichtet worden ſind.“ — Der Kaiſer wird am 27. 
Plombieres verlaſſen und am 28. in St. Cloud ein⸗ 
treffen. Am 3. Auguſt begibt ſich derſelbe mit der 
Kaiſerin nach Cher ourg. Dieſe Stadt hat bereits ein 
äußerſt belebtes Ausſehen. Die franzöſiſche Flotte, 
welche dort am 19. angekommen iſt, beſteht aus? Linien⸗ 
ſchiffen und einer Fregatte. Der Ober-Commandant 
derſelben, Vice-Admiral Romain Desfoffes, hat feine 
Flagge auf der „Bretagne“ (140 Kanonen) aufgehißt. 
Der „Donawerth“ trägt die Flagge des zweiten Be⸗ 
fehlshabers, Contre-Admirals Lavand. Die übrigen 
Schiffe ſind „Aureole,“ „Auſterlitz,“ „Napoleon,“ „Ulm,“ 
ung „Eylau.“ Zwei andere Linienſchiffe, der „Alexan⸗ 
dre“ und der „Saint Louis,“ befanden ſich am 19. d. 
bereits auf der Rhede. Andere franzöſiſche Kriegsſchiffe 
werden nicht erwartet. Die engliſche Flotte, welche in 
Cherbourg mit der Königin Victoria erwartet wird, 
beſteht aus ſechs Linienſchiffen, ſechs Fregatten und fie- 
ben königlichen Yachten. Außerdem werden 117 engli- 
ſche Privat⸗Yachten nach Cherbourg kommen. Ein ſpa⸗ 
niſches Linienſchiff, ſo wie einige preußiſche und hol⸗ 
ländiſche Kriegsſchiffe werden dort ebenfalls erwartet. 
Dagegen wird die ruſſiſche Flotte, die ſich nach dem 
Mittelmeere begibt, 1 Cherbourg nicht anlegen. — 
Der Kaiſer hat den Rebacteur der „Bretagne“, Hrn 
Poulain Corbion, zu feinem officiellen Hiſtoriographen 
für die Reife nach Cherbourg und der Bretagne er⸗ 
nannt. Derſelbe trifft am 28. in St. Cloud ein, um 
zugleich mit dem Kaiſer die Reiſe anzutreten. — Die 
Statue Napoleon's iſt in Cherbourg, wo ſie auf dem 
Napoleons⸗Platze aufgeſtellt werden fol, angekommen. 
— Der Kaiſer hat das ihm vom Generalrathe des 
Ille⸗et-Vilaine⸗Departements angebotene Banket ange⸗ 
nommen. Das Banket wird in Rennes, der Haupt⸗ 
ſtadt des Departements, Statt finden, und alle Nota- 
bilitäten der fünf anderen Departements der Bretagne 
werden im Namen des Ille-et-Villaine⸗Departements 
dazu geladen werden. — Man verſichert in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen, daß die 1 . auf den Schluß der 
Conferenzen vor dem 15. Auguſt eiue gegründete ſei. 
Der Kaiſer will die Genugthuung haben, daß Europa 
am Napoleonsfeſte von ſeiner nächſten Sorge befreit 
fein wird. — Der Minifter von Algerien und den Co⸗ 
lonien will eine neue Diviſion einrichten, welche ſich 
auschließlich mit den Eiſenbahnen und ſonſtigen öffent: 
lichen Bauten beſchäftigen ſoll. Der Prinz hat ferner 
verfügt, daß von nun an kein Eingeborener mehr in⸗ 
ternirt werden dürfe, ohne vor ein Civil⸗Tribunal ge⸗ 
bracht zu werden. Zugleich hat Prinz Napoleon den 
arabiſchen Bureaux das Recht benommen, Gefangniß⸗ 
ſtrafen zu verhängen. — Die Tochter des in Oſcheddah 
ermordeten Conſuls und der Kanzler Emerat wurden 
in Marſeille mit großer Auszeichnung empfangen. Frl. 
Eveillard hat im Geſicht eine bedeutende Wunde, die 


wären! erblickt man die ganze welthiſtoriſche Garderobe, welche] menden Helden, der, nachdem er von den olympiſchen 


die großen Epochen Napoleons I. vor unſere Augen führt.] Höhen der Geſchichte verſtoßen, nun mit ſeinem Tita⸗ 


bricht bei dieſem vereinzelten] Die Uniform, welche Napoleon als erſter Conſul getragen, 
als dem letzten Zeichen] hängt neben der prachtvollen 
d man begibt fi] und reichen Goldbeſätzen, 


1 Tunica von weißem Atlas 
die der Kaiſer öfter zu tra⸗ 
gen pflegte, und neben der Krone Karls des Großen, 
der Krone der Univerſalmonarchie, die Napoleon I., 


nd [als er die Weihe des Imperators empfing, auf fein 


Haupt geſetzt hatte. Ein Purpurmantel, mit den 


von ihm benutzt oder getragen worden, ausgeſtellt hat. prachtvollſten Goldſtickereien und dem großen Kaiſer— 


Man merkt es hier gleich beim erſten Umblick, daß fich | ſtern geſchmückt, gehört, ne 


bſt mehreren anderen ums 


eine ganz andere Welt der Herrſchaft eröffnet hat, in| herhängenden Galauniformen, der imperatoriſchen Herr: 


der die alte Legitimität, die in dem andern Saal bis lichkeit an. Ein H 
zu Ende gekommen, auf einer ſehr veränderten Grund⸗pagne von 1814 g 
Die neue Legitimi-windſchief an und macht den Uebergang 


lage wieder aufgenommen wurde. 
tät des Säbels umgibt uns hier mit ihren glänzend⸗ 
ſten und anſpruchvollſten Triumphzeichen. Zuerſt em⸗ 
pfangen uns die prachtvollen orientaliſchen Sättel, de— 
ren ſich Napoleon in dem ägyptiſchen Feldzug bediente, 
und die von Gold und Purpur ſtrahlen. Man ſieht 
den jungen Helden auf dieſen 


ten reiten, in deren ungeheuren Entſcheidungen er zu- thümli 


ut, welchen Napoleon in der Cam⸗ 
etragen, blickt uns ſchon etwas 
zu dem 
ſchwarzen unheimlichen Hut, der nicht weit davon 
hängt, und den, nach der dabei befindlichen Etiquette, 
Napoleon bei ſeiner Ankunft in St. Helena auf dem 
Kopfe hatte. Dieſer Hut iſt ſchwarz und etwas grö⸗ 
ßer als die gewöhnlichen Napoleonshüte, wodurch er 


Sätteln in die Schlach-Jeine unglückliche Form zu haben ſcheint, welche eigen⸗ 


lich auf die Empfindung zurückwirkt. Ueberhaupt 


nenſturz in die Mitte des Werkeltaglebens hinabfällt, 
feine regelmäßigen Spaziergänge nach Tiſche zur För⸗ 
derung ſeiner Verdauung machen muß, und den welt⸗ 
erobernten Damon in feiner Bruſt nach und nach zu 
einer milden, freundſeligen, in ein Bürgerrettungsinſti⸗ 
tut paſſenden Geſinnung einſchläfert. 

Aber auch die andere Seite, nämlich die große 
Eumenidentragödie von St. Helena, die auf dieſer 
Inſel ſpielte und mit dem bittern Tod des Kaiſerbel⸗ 
den endigte, iſt durch eine wunderbare Reliquie hier 
vertreten. Dort auf einem Kiſſen erblickt man das 
Schnupftuch Napoleons, das er auf ſeinem Todbette 
gehabt, mit dem N und der Krone in der Ecke ge⸗ 
zeichnet. Man bemerkt auf dieſem Schweißtuch einige 
dunkle Tropfen, die dem Todeskampf des ſterbenden 
Imperators angehören und die ſchwere Stunde bezeich⸗ 
nen, in welcher der Angſtſchweiß der Greatur von der 
Stirn des Helden ‚gefollen iſt. Dieſe dunklen, elwas 
ſchmutzigen Tropfen ae! dem Schweißtud des Kaifers 
find das Letzte, was von feiner körperlichen Erſchei⸗ 


man ſich vergebens in dieſem inette s noch SER N 
Wenn zu dem Schuh Marie Antoine ru gie: erſt die Glorie des Weltruhms an feine Schläfe fefjelt.| macht die Toilette von St. Helena, die hier noch mit nung übrig geblit 1 iſt. Aber es iſt das Maärtyrer- 
enſchirm Louis Philippe s, wit welchen 48 aus dere] Neben dieſer Pracht des Kriegers ſteht aber auch einfangen anderen Stücken vertreten iſt, den ungünſtig⸗ thum der er de Größe, die ihre Perſon mit 
önig bei Nacht und Nebel im Jahre 1 ſo W Lor ſchlechtes Feldbett und ein einfacher Feldſchreibtiſch, ſten Eindruck auf das Gemüth des Beſchauers. So dem Schickſal 51 elt verwechſelte und darum nichts 
Tuilerienſchloſſe entfloh, hinzugefügt würde, * keit zugleich den Krieger zeigen, der in feiner Herrliche zeigt uns namentlich ein gewöhnlicher ſchwarzer Bour⸗Aübrig behielt 1 as in ſich ſelbſt zergehende Ich, mit 
es wahrlich ſchwer, es in dieſem Saal der nen en des gem eldherr nicht minder jede harte Entbehrung] geoishut, welchen der Kaiſer auf ſeiner Inſel getra⸗ dem Schweißtuch, das die letzten Lebenstropfen auf⸗ 
vor Wehmuth auszuhalten, denn die erſchüttern ſt gemeinen Soldaten ſich aufzuerlegen weiß. Dann gen, den in der Verlaſſenheit allmählich herunterkom⸗ſaugt 


Europa, und namentlich in Paris, daran gewöhnt, | begeben e eee ſummariſch zu beſtrafen. In 
jo wie es die Türkei angeht, nach dem Rechte gar ſeiner 5 0 inſtrufr de des auswärtigen Amtes ſei Sir 
nicht mehr zu fragen. „Bu worden, zu erklären, daß dies ein 


Fall ſei, den die britiſche Re ierung nicht leicht neh⸗ 
men könne, „und daß ſelbſt — politiſche, unſer 


bten ) its] Bündniß mit der Pforte betreffende Zwecke hinter dem 
Civil⸗Desamortiſation, wie kaum zu zweifeln, bereits in erſter Linie da ſtehendem t N e = c 20 


im Miniſterrathe beſchloſſen und von der Königin ges itiſche An F x 
ine d man hat allen Grund anzunehmen, da = en in jenen Gegenden aufrecht zu erhal— 
alle erben dazu bis zur Rückkehr der 1 4 General nach Die Es 5 e 
i i { a en l edda icken. Au 
ang Aflurien beendigt ſein werden un ee une ſcien daselbst nöthi s x m aber eine fofortige 
cret unmittelbar nach feiner Veröffentlichung kaufs öffentliche Hin ri 9; vor Alle & 1 
führung gebracht wird. Auf den Ertrag des en, Gewalt über gebn der Mörder. Der en 
tonalgü igationen aus an über Leben und Tod haben, ohne daß er 
3 1 wa Eisenbahnen, der langwierige Proceß — ri ne 
Snoßen⸗ Grückn⸗ nd Waſſer⸗ Bauten, Hafen-Arbei-pel nöthig ſei. Drei Schiffe ſeien nach Oſcheddah be— 
D 20 fähr 1 Millionen Realen, ‚für das ordert worden, und wir würden den Ort nehmen, wenn 
ter u. für ungefähr fonal⸗Vertheidigung circa 160 wir nicht ſchnell Gerechtigkeit erlangten.“ Sir H. Bul⸗ 
Kriegsweſen und die Natie tte etwa 110 Mill. Realen.] wer fei-inftruirt worden, dieſes dem Großvezier ohne 
Millionen und für die 5 eeiften bat begonnen. Be⸗ Rückhalt zu erklären. Er könne ferner mittheilen, daß 
— Die Reviſion der ER Eiften des Jahres 1857 an Folge jener Vorſtellungen ein Offizier vom böchſten 
reits ſeit zwei Tagen, agen, mit Angabe aller in Range an der Spitze einer bedeutenden Streitmacht 
überall e früheren Wähler. In Madrid von Konſtantinopel abgefardt worden ſei, daß derſelbe 
denſelben he Eifer in dieſer Angelegenheit. Die] die Befugniß habe, das Kriegsrecht zu proclamiren, 
berrſch dwähler, jo wie die verſchiedenen Wahl⸗Co-und Todesſtrafen vollſtrecken laſſen könne, ohne erſt in 
ss wetteifern in Anſtrengungen, um dieſelben mög: Konſtantinopel anzufragen. Nicht nur ſeien dieſe Map: 
lichſt genau und vollſtändig zu machen. Wie man hört, regeln von den Miniſtern der hohen Pforte Butter 
herrſcht dieſelbe Rührigkeit in allen Provinzen. Nach] worden, ſondern der Sultan habe Sir H. Bulwer 
allen Zeichen hat die bevorſtehende Wahl mehr als je durch einen Secretär perſönlich ſagen laſſen, er werde 
eine andere die Eigenſchaft, der richtige Ausdruck aller nichts unterlaſſen, um feine Entrüſtung über die ver⸗ 
Wahlberechtigten zu fein, welches aus ihr Ausgang übten Frevelthaten an den Tag zu legen und die bri⸗ 
fein mög 9 ei gage Ge 1 . ale e 
‘ 7 4 — . en ich bis je t ſe r befriedi t die er ſeiner geſinnungen a en Se. aiſerli e 0 heit 
— eg Wialderiums. Der Mie 925 der britiſchen und der franzöſiſchen Regierung eine 
Juni beabſichtigt, das Preßgeſetz Nocedal's einfach] Million Piaſter zur Vertheilung sr die 9178 
urückzüziehen und, bis ein neues liberales Preßgeſetz zur Verfügung geſtellt ie Be FE de 
angenpumen fein wird, nach den Decreten von 1845 nächsten Tochter des 2 1 (ben Biee⸗Conſäls A 
1846 zu verfahren. Inzwiſchen herrſcht dort factiſch eine Sehr eld angebörigen 1 e „ 
ganz ungewohnte Preßfreiheit. geld von mehr a . 3 . 


itannien. „Die Times veröffentlicht folgenden Auszug eines 
Die a — 3 war zur Zeit der letzten Privatbriefees aus Ferando ig“ (ſpaniſche Inſel an 
finanziellen Krife, Gegenſtand der heftigſten Angriffe, | der afrikaniſchen Waſtküſte) os Mai. „Wir find 
ihr wurde allein alle Schuld beigemeffen, und mit Hef⸗ bier alle in großer Aufregung. i ſpaes Kriegs⸗ 
igkeit auf ihre Abſchaffung oder Aenderung gedrungen. ſchiff mit einem neuen Gouverneu 4 ehrere Prieſter 
Das Unterhaus übergab nach langen Debatten die ic. an Bord kam bier vor einigen 91 85 an, und das 
Bankfrage einem Sonderausſchuß zur Begutachtung. erſte, was der neue Gouverneur 1 e daß er 
Dieſer Ausſchuß, der aus den bedentendſten Finanze] durch eine Proclamation allen Nicht 0 
männern des Parlaments, aus mehreren Exſchatzkanz⸗ Kirche oder Capelle zu beſuchen, ih fat r a 
lern, Bankiers und Statiſtikern zuſammengeſetzt war, ſchließen ließ. Die Bewohner find darü er afend 
hat endlich Bericht erſtattet, und das Reſultat ſeiner geworden; denn es find lauter Baptiſten. S 
Unterſuchungen iſt daß fie, nicht, die geringfte Aende⸗ re Gouverneur der Cap = Colonie, Sir Nord 
der beſtehenden Acte anempfeblen. Trotzdem daß Grey, hat das dortige Parlament am 5. Jun fich K 
4 aus 25 Mitgliedern beſtehenden Comittee die] girt. In ſeiner Rede hob er hervor, daß im britiſchen 
in dieſer eſetzteſten finanziellen Theorien vertreten und Kaffernlande vollkommene Ruhe herrſche, und daß er 
4490 von Zeugenausſagen geſammelt worden ſſich als Vermittler angeboten habe in den Streitig 
n, 3 ſich doch nicht nachweiſen laſſen, daß die] keiten zwiſchen der transvaal ſchen Republik und dem 
Bankacte an der Kriſe Schuld ſei. Der vorliegende Häuptlinge der Raſutas. 


i i dieſem Schweißtuch feſſelt uns ein] ſcheint, if eine aft zu harte Fronſe auf ein nicht zur 
Kr 8 ice ii, das uns plötzlich in die erſte 4 un 12570 Dieſe Ironie iſt 19 995 
3 al eit Napoleons zurückverſetzt und ein ſehr fchö=] e enſo hart, als wenn der Adler, den Louis ee. 
nes Porträt des jungen 16jährigen 0 hard 8 einſt in Boulogne ſteigen ließ, künftig be de 
Kreibezeichnung darſtellt. Man erkennt an dan iR 5 3 eregetopft in dieſem Napoleonmuſeum des Louvr 
aus antiken Kopf, mit dem ſchlicht ee 5 geſetzt werden ſollte! 
kurzen Haar, das über die Stirn a pt auf einen | feum it 
urſprüngliche großartige Naturbegabung, die 


N iefe kühnen, wie 
Helden von ſeltener Art abgeſehen de mkeit des] gemein 


Spanien. 1 
Nach Berichten aus Madrid vom 18. d. iſt die 


h ckte 
übrigens das ſchöne auf Pergament gedruckte 
Exemplar des Code Napoleon, welches in A Die 
aufgeftellt if! 


ten, die damoni „ prächtigen Einbande dort 

aus Erz gegoſſenen, die daͤmoniſche j nende] Glorie d fert aa de des Kriegs 
i te find ſchon die ſpanne es Geſetzgebers wetteifert mi \ 

— — Bas Bat feine majeftätirchen | helden, um den Rapoleoniſchen Namen unsterblich zu 


* g ie⸗ achen! ’ 101 iſche Bücher, 
denen die Geſchichte der Welt umgeſchries[ machen! Daneben liegen einige mathematifi EN 
deren äußere Beſchaffenheit beweiſt, daß fie von Na 


1 . 5 5 ; oleon ſt i in Exemplar von 
blickt man nichts weiter als eine Kinderklapper] pole ark gebraucht worden iſt. Ein Exe 
3 ſians Gedichten, die eine Lieblingslectüre Napoleons 


1 mit dem Anſpruch einer Napoleonie] - das 
— 5 eden aufgehängt worden iſt. Auch ein kleines 2 deutet: auf dos caotiſche Maturelemelln u 
a eriädhen fieht man, welches der Fils de ’homme - len; Geiſte wühlte und zugleich mit barfe TB 
Kin etragen, und das die zierlichen unſchuldigen For⸗ Rechenkraislativen und mathematiſchen Spal ſich 
einſt 86 Kindheit mit rührender Naivetät vor Augen verband. t deſſelben auf eine wunderbare f 
Belt Napoleon III., welcher der eigentliche er Das . it einiger Zeit ſehr 
195 ume geworden und als ſolcher von der Geſchi 2 Hat pc Napoleonmuſeum wird feit einiger bier nicht 
2 mmen wurde, verwies das Andenken an Na: lten in dem Publicum beſucht, das ner Aueh 
man 011 mit dem er wenigſtens zählt, in die Kin⸗ 100 auch drängten Schaaren antrifft. sn Ban 
obe. Sollten nicht einige werthvollere Anzei⸗ Y viele Leute aus der Provinz und rt 

un hr Sede 2 Auen g won n il fe a n 

. eſen fein. Daß er im Napoleonmuſeum nur mit einem frommen Stau! 
du Abbe und Kinderſäckchen vertreten er- wundern betrachten. Es ſoll namentlich unter den 


Blätter, auf e * 
ben werden ſollte, aufrollte. Von dem König von 


rolle.) Die „Grille“ 
ſpielerjargon „nicht umzubringen“ iſt. 


ſolideſte Napoleoniſche Reliquie in dieſem Mu: 5 


Einer von dem „Pays“ veröffentlichten Correſpon⸗ 
denz aus Alexandrien vom 12. d. zufolge ſind die 
Agenten der oſtindiſchen Compagnie und die betreffen⸗ 
den engliſchen Conſuln von der engliſchen Regierung 
benachrichtigt worden, daß künftig alle nach Oſtindien 
beſtimmten Truppen auf dem Land w ege über Egyp⸗ 
ten befördert werden ſollen. 

Italien. 

Aus Rom wird vom 17. d. M. gemeldet: Das 
Municipium hat den Bau eines großen Theaters be⸗ 
ſchloſſen. Nachrichten aus Neapel vom 16. d. zufolge hat 
die Bank den Zins für Waarendepots von 4 auf 3½% 
herabgeſetzt. Die Apuliſche Eiſenbahn fol, da die beiref- 
fende Actiengeſellſchaft nicht zu Stande gekommen iſt, 
auf Rechnung der Regierung gebaut werden. 

Türkei. 

In Konſtantinopel ſieht man der Ankunft Vely 
Paſcha's, des früheren Gouverneurs von Candia, ent⸗ 
gegen. Seine Familie iſt bereits dort angekommen. 

Das „Journal de Conſtantinople“ läßt ſich aus 
Trapezunt vom 8. d. M. berichten, daß mehrere tür⸗ 
liſche, von den tſcherkeſſiſchen Küſten kommende, mit 
Mais befrachtete Barken von ruſſiſchen Kreuzern ver- 
folgt und theilweiſe auch genommen worden ſind. 

Der Pforten-Commiſſär und Gouverneur von 
Bosnien, Keani Paſcha, iſt am 1. Juli in der 
Provinz-Hauptſtadt Bosna Serai angekommen. Er 
wurde mit allen ſeinem Range gebührenden Ehren 
empfangen; die erſt kürzlich aus Nowi Bazar dort 
eingetroffene Nizam⸗Brigade rückte in Parade aus und 
gab die üblichen Salven. 


Herz zu legen. Starke Trup⸗ 
pen-Abtheilungen rücken aus I de ain, kon: 
ders aus Moſtar, nach Trawnik. Die Baſchi⸗Bozuks 
werden dort ſofort entwaffnet; man fagt, fie hätten 
ſich geweigert, gegen die Montenegriner zu kaͤmpfen; 
die Wahrheit iſt, daß ſie als entbehrlich nach Hauſe 
werden, um den Bauern die Einquartirungslaſten zu 
erleichtern. 


Local. und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, 27. Juli. Fräulein Gutperl's zweite Gaſt⸗ 


gilt für eine Rolle, die nach dem Schau⸗ 
g 1 Wir, die wir in dieſer 
Beziehung eine traurige Erfahrung gemacht, halten fie vielmehr 
für eine Rolle, welcher das rechte, echte geiſtige Leben nur ſchwer 
einzuhauchen iſt. Abgeſehen von den Schwierigkeiten der Dar- 
ſtellung gehört dazu ein nicht unbedeutender Apparat von Ver⸗— 
zügen und Eigenſchaften, die vereint ſelten zu treffen: Jugend, 
Lebensfriſche, Beweglichkeit, Anſtand, Anmuth, ſinnige und fitt- 
liche Weiblichkeit. Fräulein 
Dispoſition und Begabung; 
die Innigkeit und Zartheit, 


das tactvolle Maßhalten 
Leidenſchaftlichkeit, die reiche und richtige Nuancirung in der Ge: 
ſtaltung des Charakters thaten das Uebrige. War gleich die uns 
vorgejührte Geſtalt nicht ganz frei von jedem individuellen An⸗ 
hängjel fo war fie doch dem tiefinnerſten Weſen der Natur le⸗ 
bensfriſch entnommen und mit einem durch das reinſte Schön⸗ 
heitsgefühl geklärten Ausdruck zur Anſchauung gebracht. 

Schöne Madchen lieben es, ſich Begleiterinnen von anerkannter 
und augenfälliger Häßlichfeit zuzugeſellen, eine Art ambulanter 
Folie für die eigene Anmuth. Ira Aldridge, die Rachel, die 
Riſtori, haben ſtets mit kluger Berechnung ſich mit Truppen um⸗ 
geben, die nur dazu dienen konnten, die ungeheuere Superiori⸗ 
tät ihrer 
den Mangel eines wirkſamen Hintergrundes konnte ſerl. Gutperl 


ſich durchaus nicht beklagen. Ihr hat dieſer Werthmeſſer von mehr 


als zweifelhaftem Werth nicht gefehlt. Leider! ihre Leiſtung hätte 
eine beſſere Umgebung vertragen und verdient. Eine drolligere 
und verkehrtere Beſetzung war kaum zu denken, bei den jetzigen 
Kräften unferes desorganiſirten Schaufpieles allerdings auch nicht 
zu vermeiden. Das Publikum nahm es holdſelig lächelnd von der 
heiterſten Seite und that wohl daran. Hr. Remay hat bei all 
ſeiner ungewöhnlichen Routine für den Landry nicht genug Ju⸗ 
gend. Hr. Remay, das muß man ihm zum Lob nachſagen, ver⸗ 
dirbt nichts, er iſt überall zu verwenden, ſpielt heute den „Hahnen⸗ 
ſporn“ morgen den „Lorenz Kindlein,“ er paßt in alle Sättel, 
aber darum nicht auch auf jedes Pferd. Völlig ſtörend 
war es, daß er auf ſo geſpanntem Fuß mit der Rolle lebte 
und mit ſo geſpanntem Ohr den infernaliſchen Einflüſterungen 
das Souffleurs folgte. Am Schluß des vierten Actes war er mehr 
Hinko der Freiknecht. Die berechnete Unordnung ſeiner Toilette 
ging über die Gränzen der Wahrſcheinlichkeit und des Anſtandes. 
Herr Remay hatte ſich zu ſeiner Glanzſcene gerüſtet, als ginge 
er am eine Metzgerarbeik. Bei Herrn Heinritz (Didier) weiß 


Bauern 
Gemüther geb 

find, ob 5 
nicht noch derſel 
Spitze ſeiner 
herrſchte 


und deſſen Tod auf St. 
m Volksmythus geworden, der in geheimnißvollen 
agen ſich ausbreitete. 
daß dieſer myſtiſche 
Stimmen die für die Kaiſerwahl Napoleons III. ſich 
vielen Land 


Blatt, daß es ſich um die Wiedererhebung des a 
g boleon auf den Thron Frankreichs handle, 15 
er Felſen von St. Helena der alte Napolson 
welchem der große Emper 


wenig dazu beigetragen haben 
geneigte Phantasie ; iſſen zu reizen, 
und den aten eie Ehrenſpendenden u 
lebendig und wirkſam unter ihnen erſcheinen zu laſſen. 


Kunſt und Literatur. 
„Wien. Im dem Gußhauſe, deſſen Leitung dem Bildhauer 


und Erzgießer Fernkorn anvertraut it, fand vorgeſtern ein gro⸗ 
der Guß eines Haupttheiles des Eriherzog Karl⸗Monuments fiat. 


Gutperl beſitzt dieſe glückliche 
ihr Spiel war ſomit halbgewonnen; 
mit welcher ſie die Kundgebungen 
einer reichen und abjonderlihen Gemüthswelt zu ſchildern wußte, 
in den Ausbrüchen der Leidenſchaft und 


genialen Leiſtungen in das rechte Licht zu ſtellen. Ueber 


Frankreichs noch immer kindliche und einfältige 
„die nie ganz klar darüber geworden 
der geg nwärtig herrſchende Kaiſer Napoleon 

5 und der alte ſei, der einſt an der 
Armeen Frankreich und ganz Europa be⸗ 


man nie, ob das was er ſpricht, 
Beziehung auf dieſe 
Heinritz, bei ſeiner 


Ernſt oder Spaß iſt. Ohne 
Rolle geſprochen, glauben wir, daß Herr 
eint glücklichen Begabung für das Komiſche, 
wir erunern an feine gelungene Leiſtung als Profeſſor in der 
„Hochzeitsreiſe.“ wohl daran thun würde, ganz in's komiſche Fach 
überzugehen. Dem Vater Bar beau möchten wir die Worte des 
Malers] Apelles zurufen. Gibt es keine Maler, dann muß man 
den, Erſatz nicht gerade unter den „Schuſtern“ ſuchen wollen. 
Pater Barbeau ſpielte die Rolle allerdings nur dem Gaſt zu 
Gefallen; wir glauben aber, daß ihm auch dieß nicht gelungen 
ſei. Frl. Bühner, eine verſtändige und verwendbare Schau⸗ 
ſpielerin, ſpielte die alte Fadet mit vielem Beifall und recht 
wirkſam, aber ſie ſprach die Rolle zu geziert. Frau Brückner 
holte ſich im vierten Act ihren gewohnken Applaus. Frl. Herr⸗ 
mann (Madelon) genügte. Daß unter fo bewandten Umſtänden 
ein Zuſammenſpiel nicht denkbar war, verſteht ſich am Rande; 
unbegreiflich bleibt es jedoch, wie man mit jo ungenügenden 
Kräften vor das Publicum treten konnte. Kühn — aber auch 
nur kühn, liebe ich den Spanier. eg 

„Das Comits dor k. k. galiziſchen Landwirtyſchafts⸗ 
Geſellſchaft bringt zur Kenntniß der Gutsbeſitzer des Landes, 
daß die landwirthſchaftliche Geſellſchaft allen denen hafreiche Hand 
bieten will, welche willens ſind, die Drainage bei ſich r Vale 
ren. Wer von den Herren Gutsbeſitzern dieſes Mittel der Boden⸗ 
Melioration anzuwenden wünſcht, wird demnach aufgefordert, dem 
Comité angeben zu wollen, wie viel Morgen er zur Drainage 
beſtimme, in wie viel Jahren die Einführung der Drainage von 
ihm gewünſcht wird, und ſchließlich, welche Summe er zu dieſem 
Zwecke jährlich aufzuwenden geſonnen ſei? Die Drainirungsko⸗ 
ſten fönnen für den Morgen 25—40 fl. CM., je nach der Der 
ſchaffenheit und der Lage des Bodens, betragen. 

Um das Andenken des vor einem halben Jahre verſchiede⸗ 
nen Cardinals⸗ Metropoliten. Michael Lewicki, gebührend zu 
ehren und durch ein ſichtbares Zeichen den geſchichtlichen Act der 
Verleihung des Cardinalehutes an den erſten hohen gr.⸗ kath. 
Prälaten in Galizien in ſteter Erinnerung zu erhalten, hat das 
gr.⸗kath. Lemberger Metropolitankapitel beſchloſſen, nebſt einem 
in der Lemberger Kathedrale anzubringenden entſprechenden Sinn⸗ 
bilde auch in der Uniover-Kirche, woſelbſt der Leichnam des 
hohen Verblichenen beigeſetzt wurde, demſelben ein großartiges 
Denkmal zu ſetzen. Der nunmehrige hochwürdige Adminiſtrator 
in pontif. der griech. ⸗ kath. Erzdiözeſe und Biſchof in partibus, 
Dr. Litwinowicz hat ſofort mit der Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes den hochw. Domkuſtos und Adminiſtrator in tempor., 
Michael Kuziems ki, betraut, welcher alle nöthigen Voranſtalten 
bereits an Ort und Stelle getroffen hat — und nachdem auch 
das Bedeckungskapital bei der Hand iſt, zumal nebſt der Spende 
des hochw. Ehrendomherrn Kolankowski von 1000 fl., die 
Mitglieder des Metropolitankapitels die übrigen nötbigen Geld⸗ 
mittel zuſammengeſchoſſen haben, ſo konnten auch die Maurerar⸗ 
beiten in Angriff genommen werden, um nach Eintreffen des in 
Wien beſtellten Denkmals dasſel be noch im Verlaufe tiefes Sons 
mers zu ſetzen. 


Handels und Vorſen Nachrichten. 

— Die Wiener Handelskammer wird verſuchsweiſe eine 
Sendung öͤöſterreichiſcher Weine und Biete nach der Türkei ab⸗ 
gehen laſſen. s 

— Die Tiroler⸗Schützenzeitung meldet aus Innsbruck: 
„Bezüglich der Eröffnung unſerer Eiſenbahn vernimmt man, daß 
dieſelbe entweder am 1., 4. oder 15. Oktober ſtattfinden werde. 
Die Eröffnung der Bahn von München nach Kufſtein wird 
ohne Zweifel ſchon am 1. Auguſt ſtattfinden.“ 3 

Krakauer Cours am 26. Juli. Silberrubel in polniſch Ert. 
106 ½ verl. 1051, bez. — Oeſterreich. Banf-Moten für fl. 10 — 
Ulf. 138 vert. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 104% bez. 
Ruff. Imp. 8.20 —8.12. Napoleond'or's 8.148 6. Vollw. hol 
Dukaten 4.48—4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50—4.44. Poln. 
bfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¼ 97% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons 80 ¼ 80 ½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
. 83/ Naionalzanleihe 83 ½ 83 ¼ obne Zinſen. 


— 
Hoheit Erzherzo 
Ferdinand Mar find heute Nachmittag et 


Nachrichten aus Raguſa zu Folge ſind Kemal 
Effendi am 23. und Huſſein Paſcha am 24. d. 
von dort abgereiſt. 


Verantwortlicher :tedacteur: Dr. N. beitet. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 


die Herren Gutsbeſitzer: 
3 Wat Polen, Ladislaus 
arnow, Eduard Mil i a. Gorlice. 
Im ee e e. 
mohsfi Paris. 
a r. Adalbert Zwittlinger,‘ Ober Kriegs. 
Commiſſär a. 8 1 röfi, Gtsb. a. Rußland. 
I rufſ. Staaterath, nach 


Paris, die Herren Bezirks- Vorſſeher Jose Vicherek n. Boch 
nia. Franz Steuer n. Wisnitz, Em ſt v. A 
Franz Tichy n. Saobuſch; Hr, August v. 


Eine große Reihe Don been Berfonen und Runffremten, 
unter denen Ihre er und ö dren FME. Graf Grüne und 
Me. Freiherr een Schauspiele Jer Graf F. Thun, fanden ſich 
zu dieſem enge tn ein. Sechzig Gentner Metall 
ſtrömten amt Pferdefeyf am — Gußofen, um den koloſſalen 
ſchöngelornen Nachdem dag ur" arl⸗Monument zu bilden. Me: 


Minu ſchöngefärbte Metall den vier Guß⸗ 
lochen er Guß wellen ſchon die Zeichen ein, die erkennen 
ließen / Die dieszahri ommen gelungen war. 

e, Poileloge ge allgemeine Verſammlung deutſcher Orien⸗ 
Er Rattfindet > n und Schulmänner, welche im September in 
haften abar wird im Gebaude der k. k. Akademie der Wiſ⸗ 

gehalten. Den Vorſitz führt Herr Hofrath von 


Hammer. 
** 3 : 
bat ſich N obwohl noch immer ein troſtloſer, 


e R am 22. Juni abgehalte⸗ 
„Conſilium der berühmteſten Aerzte der Reſidenz ſchließt die 
des Kranken nicht aus. Ein 
Blatte veröffentlichter Aufruf zu Gunſten des 
ſeiner ſtets ergiebigen Som⸗ 
Schaden erwächſt, hat gro⸗ 


In Colmar beabſichtigt man Gottlieb Konrad Pfestel 
ein Standbild zu ſetzen. Friedrich, ein im Elſaß beliebter Kuͤnſt⸗ 
ler, deſſen Talent die Bildſaͤule Erwin's v. Steinbach t beur⸗ 
funden, hat ſich freiwillig erboten, unentgeltlich das Denkmal 
darzuſiellen, welches ihn in feiner Vaterſtadt verewigen + Es 
iſt ein Comité zuſammengetreten und hat die erapnete, Eu Ye 
tion es ausſchließlich mit den Koſten ür das Kade ber 

Karl Formes, der bekannte Sa age er in der 
Waſſerheilanſtalt des Dr. Munde in Florence, Maſſachuſctg. Eine 
i — 8 durch den Weſten wo 
heftige Bronchitis zwang ihn, ſeine Tour 10000 D 
er in 140 Goncexten für ein 2 8011 von 0 f ollars zu 
fingen Hatte, zu unterbrechen und Heilung lu ſuchen. 


— urn U be E abe N. BR Ä 762.28 Aemdermn 
, ter n Dar bonbopaſhe At 
ee 4 y der k. k. Kreisbehörde. Vom Krakauer k. k. Laudesgevichte wird kund ge ’ 5 N 

Krakau am 17. Juli 1858. n daß in der durch das beſtandene Wisniczer k. k. Straf⸗ Medic. Dr. 


gericht ausgetragenen Diebſtahlsangelegenheit des Lam: 
9 4 2 Tiankosz in dem hiergerichtlichen Depofite in rafſa⸗ 
N. 2180. Licitations⸗Ankündigung. (765. 13) [chen ein Geldbetrag von 19 fl. CM En 
Zur Sicherſtellung der Zeſpeiſung der hierämtlichen Jeder der hierauf Anſpruch machen zu können eu 
Häftlinge, deren täglicher Stand zwiſchen 10—20 Köpfen achtet, wird hiemit aufgefordert, daß er binnen Jahres“ 
varüirt auf die Zeit vom 1. November 18588 bis Ende feiſt vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
October 1859 wird am 17. Auguſt d. J. in der hieſi⸗ in die deutſche Krakauer Zeitung ſeine Anſprüche geltend 
gen Bezirksamtskanzlei die Licitation abgehalten werden. mache und ſein Recht auf dieſen Geldbetrag nachweiſe; 
Das Vadium beträgt 200 fl. EM. widrigens nach verſtrichene Jahresfriſt dieſes Geld an 
Die Licitationsbedingniſſe werden am Licitationster⸗ die betreffende Staatskaſſe abgegeben werden wird. 
mine bekannt gegeben, und können auch früher in der Krakau am 13. Juli 1858. 


b. ä. Regiſtratur eingeſehen werden. neee 


Dabrowa am 19. Juli 1858. N. 932. Ediet. (730, 3) 


D a ee 


At. 4931. Kundmachung. (755. 1-9 
Mit 16. Auguſt d. J. treten in den Bezirksorten 
sztak und Strzyzöw Poſtexpeditionen in Wirkſam⸗ 

keit welche den Brief⸗ und Fahrpoſtdienſt ausüben, und 

ihre Verbindung durch die zwiſchen Strzytôw u. Jas to 
wöchentlich dreimal verkehrende Botenfahrten erhalten 
werden. 

Die Cursordnung für dieſe Botenfahrten wurde nach⸗ 

ſtehendes . 2 1 
Von Str rue ztak: in Jasto; 

Sonntag 2 u. N. M. Be Sonnt. 6U.15M, Abds. 

Dinſtag 7 Dinſtag „ Dinſtag 7 


Stephan Ed, y. Keler 


wohnt gegenwärtig Floriani-⸗Gaſſe SU . 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiez im 
1. Stock, und ordinirt wie ehedem von 9—11 und von 
3—5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch unter Beis 
ſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärztliche Rath 
ertheilt. (607.14 


Wiener Börse-Bericht 


7 5 1 au 
Nal-Anleheg . 5% 26. Juli 1858 Se 7 N 
. 16 5 


— 


Donnerſt. , Donnerſt., Donnerſt. ERBETEN ray wee Ag eee 0 
Von Jaslo: in Frysztak: in Strzyzöw: 2 Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt Staate Huld erſchretbungen aden 97798 
Montag 6 U. V. M. Montag 8 U. Montag 10 U. 15 M. V. M. N. 20708. Kundmachung. (763. 1-3) gemacht, es ſei am 4. Juni 1820 Johann Nep. Szy- detto u 4 ne on 72% 5 
Mittwoch „ Mittwoch „ Mittwoch „ Der k. k. Landes⸗Regierung in Krakau monski zu Trübau in Mähren mit Hinterlaſſung dreier 2 1 Na 4355 
Freitag 5 Freitag „ Freitag 0 B . wr 8 J l letztwilligen Anordnungen geſtorben. 1555 „ 3% — 49%, 50 
Den Beſtellungsdezirk der k. k. Pofterpedition in In 2 ee der allgemeinen Verzehrungs⸗ Da das beſt. Tribunal mit dem Beſchluſſe vom 2. detto „4% 144% 41% 
Frysztak werden die Ortſchaften: Cieszyna, Chy- 2 * je as Verwaltungs⸗Jahr 1858. März 1822 3. 753 unter andern auch die Kinder des] Gloggnitzer Oblig. m. Rück. In Sue 16%, — 168 
tröwka, Glinik gerny und sredni, Jaszezurowa, |... Gemäßheit des Decretes des h. k. k. Finanz |erbiaffeciichen Bruders Stanislaus Szymoneki u.): l Hedendurger dens D 
Jazowa, embina, Kobyle, Kozlowek, Kozu-| Minifteriums vom 8. Juni 1858 3. 31140/625 hat Johann Nep. Szymonski eftber 9050 „ 
chöw, Eaczki, Leki, Lubla, Markuszowa, Nie [die Sicherſtellung des Ertrages der allgemeinen Verzeh⸗ Adalbert Szymohski, f 80. 4 { Br. - 
wolna görna und dolna, Oparöwka, Pietrusza Nola, eumgsfteuer für das Verw.⸗Jahr 1859 in derſelben Url Sebaſtian Szymonski. vetto v. Galizien, Ang. de., 3“ el. Jake 
Pstragowka, Przybowka, ’ulanki,.Rozanka, Rzep- und nach derſelben Beſtimmungen, welche für das Ver Thekla Swiniarska, detto der übrigen Kronl. „ ain ur 2 
nik. Sebastianowa, Sieklöwka, Slempina, Szufna- waltungs⸗Jahr 1858 vorgeſchrieben waren zu geſchehen. Cva Krotkiewska, Vance Obllgaltenen. DN ee 
roma, Tutkowice, Twierdza, Wisniowa, Woja-| Dieſes wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kennt⸗ Marie Orbiszewska, und ee b. JI ee > 
szowka, Wajköwka und Wydacz, jenen der k. k.] nis gebracht, daß die Verhandlungen über die Abfindun⸗ Urſula Lasocka detto „ D lee . n 
Poſtexpedition in Strzyzöw, die Ortſchaften: abice, gen und Pachtungen bezüglich der im Verzehrungsſteuer⸗ fals geſetzliche Erben des Johann Nep. Szymonski an-] Somo-dtentiweine. nee 1 3 
aryezka, Blizianka, Banaröwka, Brzezianka, Tarife Poſt⸗Nr. 4, 5, 6, dann Nr. 10 bis einſchlllßlich erkannt hat, dieſe Letzteren von dem Erbfalle nicht ver⸗ * i 5 
Czudee mit Zaborowie Dobrzechöw mit Gole-| 16 bezeichneten Objecte, das iſt, vom Weinausſchankef jtändigt wurden und dem Gerichte deren Aufenthaltsort] Galtz, Dianbrich dn sd Bis . RE 
jöwka, Glinik, Glisko, Godowa mit ‚Olszyey, Za-| und Fleiſch auf drei Jahre jedoch mit dem ausdrücklichen] unbekannt iſt, ſo werden dieſelben anfgefordert, ſich bin⸗ ed A 5% “nenn eee e 
przysiaki mit Zyznom delnz, Grodzisko, Gwoz- Vorbehalte des Rechtes der wechlelſeſtigen Aufkündigung | nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 3 Daniicil S ein e eee 
zianka, Jawornik mit Berdechöw, Konieczkowa, | vor. dem Ausgange eines jeden Verwaltungsjahres in der] dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und die Erbs⸗] lord detto in Siber , e eee e — >88 
Letownia, Matöwka, Niebylec, Nowa wies mit geſetzlichen Friſt, und nur ausnahmsweiſe, wenn Über | erklärung anzubringen, widrigen Falles die Verlaſſen⸗ 3% Prioritäts- Oblig. der Staats Eisenbahn- e. 
Chytrawka, Przeki und Nowa wioska, Potomyja| die Ertragsfähigkeit der Steuerobjecte hinreichende und] ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie ee eee e c 
Be Gadajowka, Przedmiescie bei Czudec mit Wola, verläßliche Daten vorliegen, auch auf die unbedingte] aufgeftellten Kurator Adv. Dr. Mraczek abgehandelt wer⸗ 5% * Naliondlbant embnatliche —.— —97¹ 
Wulka mit Zawislocze, Tropie, Wierzne, Wysoka | Dauer von zwei oder drei Jahren werden gepflegt wer- den würde. Ackien der Oeſt. Gredit-Anftalt  . . 5 290% 
mit Golgöwka, Michalöwka und Stodolina, Zabaröw | den, ferner daß die im §. 10 des Kreisſchreibens vom Krakau am 28. Juni 1858. „ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 118 116 
" „ Budweis⸗-Linz⸗ Gmundner Eienbabn , 2 


5. Juli 1829 3. 5039 und dem Anhange zu dieſem 
Paragrafe vorgeſchriebenen Erklärungen, eben ſo wie für 
das Verwaltungsjahr 1858 auch für das Verw.⸗J. 1859 
unmittelbar bei denjenigen leitenden Finanzwache⸗Organen 


mit Glinik Zaborowski, Zasnowa, Zawadka und 
Zyznöw bilden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 
merkung gebracht wird, daß mit den neu eingeführten 


AAL Ae 


3. 81/w. P. Kundmachung. (755 3) 
In Gemäßheit das hiezu erhaltenen Auftrages des 


„Nordbahn !? 8 165 
„ „Staatsciſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 258 258 ½ 
100 - 100%, 


RR Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 2000 n. 
mit 50 pCt. Einzahlung 
„ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungobahn 95%, 95½ 


Fahrten Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewicht von (Commiſſionären und ſelbſtſtändigen Reſpizienten) in de⸗ och: 2 5 M. vo on RE 
20 Pfd. befördert werden können. ren Ueberwahrungsbezirke die ſturmpflichtige Gewerbsunter-⸗ hohen kek. Handels Miniſte ume 3. 23 8/9. „vom „ „ Zheipbabm . . I00 1007, 
N 0 f . j e 20. d. M. wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, „ „ Lounb. venet. Giſend. ; 231—232 
K. k. galiz. Poſtdirection. nehmung ſich befindet einzubringen ſind. 5 > Br „ Donau- Dampfihifffahrts-Setelihaft 5 
Lemb 15. Juli 1858 Krak 5. Juli 1858 daß die Uebernahme des Betriebs auf der k. k. öſtlichen Dong 2 biſffabris.Geſelſchaf 333 535 
e rg . Fee e 2 Staatsbahn von Seite der Conceſſiondre am 1. Auguſtf , „ Flovd 2 amſſchiffahrts - Loſe . . 103 —103 , 
N A (767 TTT 5 en 3 beit ee He Sau We 
t. 1618. 5 | ‚18, ; ö ER n diefem Tage übergeht die genannte Staa ahn, , Wiener Dampfm.⸗Geſellſh. 82 — 
5 Concursausſchreibung. 1 et Ediet. (766. 2— 3) bon der preußiſchen Grenze bei Skupna bis Krakau undd N e Torn. Eiſenb. 1. Emi. — 
Zur Beſetzung zweier Aetuars:Ötellen dei den k k. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Bieoz wer- die Zweigbahn von Szezakowa bis an die ruſſiſchepole] zur b 2 Si mit Priort. . nal 
Bezicksämteen zu Mile wies und Str ftihren B Falle] den diejenigen, welche als Gläubiger an die Der | niſche „dann die Flägelbabn von Trzebinia nah] „ Sam 0... Er 
der Ueberſetzung bei einem anderen gemiſchten Bezirks- ſchaft des 2 3 Oswiecim, in die eigene Verwaltung und in den eige⸗ „ Palſſo = 25 
amte im Krakauer Verwaltungs gebiete wird hiemit der f ſtorbenen Johann Gryglewski geweſ. Mandatars und] nen Betrieb der k. k. a. p. Kaiſer Ferdinande-Nordbahn-] - een „„ 
Concurs auf vier Wochen (vom Tage der dritten Ein⸗Maſerhofpächters in Siedliska eine Forderung zu ſtellen] Actien⸗Geſellſchaft; die Strecke von Krakau bis Dembicaf "z indilägrig. ya ne An ‘ 
ſchaltung dieſer Concursausſchreibung in die „Krakauer haben aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung | aber» fammt den Flügelbahnen nach Wieliczka und Ni- Gf. Waldſtein 20 —˙ 50% GEN 
Zeitung“ an gerechnet) ausgeschrieben. 8 und Darthuung ihrer Ansprüche den 20° October 1858 polomice, in die eigene Verwaltung und in den eigenen] Keglevib 10 2 * 7 197 
Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre dießfäl⸗ um 10 Uhr Vormittags zu erſcheinen, oder bis dahin Betrieb der k. k. a. p. Karl Ludwigs bahn⸗Geſellſchaft. ] Ame REDEN 16 
tigen Geſuche, in welchen fie ihr Alter, die zurückgeleg⸗ ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens denſelben Die bisher auf der öſtlichen Staatsbahn beſtehende ee ne „ein pr 850 Hi 27%, 
ten Studien, die erlangten Befähigungen, die bis her ges an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezahlung der] Fahrordnung bleibt vorläufig unverändert. Bufareſt (51 T. Sich) . 4 57½ 
leisteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſen documentirt] angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein weiterer] Ueber die Tarifs⸗ und Verkehrsbeſtimmungen auf Sonftantinopel detto . on ein Aid: e 
nachzuweiſen, dann anzugeben haben, ob und mit wele] Anſpruch zuſtände, als infoferne ihnen ein Pfandrecht] den conceſſionirten Bahnſtrecken erfolgen durch die vor⸗ Frankfurt (3 Men. 5 
chen Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes und in zuſteht. bennanten Geſellſchaften eigene Kundmachungen. gamburg, (2 Don) 55 3 * 
weichem Grade fie llenfalis verwandt, ober ARTEN Vom k. k. Bezirksamte als Gericht mt. Betleh, Blrecton der ſtlchen Staatsbahn. | sonen (3 Menz 4 
find, innerhalb der Cencucefeiſt im Wege ihrer den] _ Bieez, am 14, Suni 1859. Krakau am 21. Juli 1858. Mailand (2 Men) J. 
ſetzten Behörde, ſoferne ſie aber noch nicht e erde par ‚2 Man) zung a. 
im Wege der politiſchen Behörde ihres ordentlichen Wohn⸗ K N h ai, Munz. Buca en Adte BAM) 
fies bei dieſer k. k. Landescommiſſtion einzubringen. un mac ung. S —— e eee lie 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion. für Perfonalangelegen- a * non Mal 10 . 4 


heiten der gemiſchten Bezirksämter. 


Krakau am 28. Juli 1858. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


— 


Abgang von Kratk 
Nach Wien: 6 Uhr 10 0 De 3 Uhr 25 M. Nachm 
Nach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens 
Rach Steiert 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


Abgang von Debica: 
Nach Krakau: 11 uhr Im Vormittag. 2 Uhr Nachts. 


Die k. k. priv. a Carl-Ludwig-Bahn wird die, mit ae, wien: uı . fe Fg en 


der a. h. Coneeſſions⸗Urkunde vom 7. April d. J. conceſſtonirten Eiſen⸗ den 80 Tg g bee f 2. N. , 
bahnſtrecken von Krakau bis Dembica nebſt den Flügelbahnen Wieliczla W er 
und Niepokomice mit dem J. Auguſt 1858 in eigenen Betrieb überneh- | Zeh 3 TE SE 0 Be un 
men, und bringt ſonach zur öffentlichen Kenntniß, daß vorläufig die bis⸗ 
her beſtandene Fahrordnung beibehalten wird; wogegen der von der Carl⸗ 
Ludwig⸗Bahn nach den Beſtimmungen der a. b. onceſſions⸗Urkunde ent⸗ 
worfene und von dem h. Handelsminiſterium genehmigte Gebühren ⸗Tarif 
für die Dr jbedenng von Perſonen und Frachten, ſowie die allgemeinen 
Beſtimmungen für den Perſonen⸗ und Frachten⸗Verkehr, dann über die 
Haftung und Verſicherung beim Sachen⸗Transport, ſchon mit J. Auguſt 
d. J. in Kraft treten werden. 

Wien, am 15. Juli 1858. 5 (754. 8) 

Von der k. k. priv. galiziſchen Carl-Cudwig-Bahn. 


Metebroſogiſche Beobachtungen. 


T 
Rr. 1651. Concursausſchreibung. (768.—8) 


Zur Beſetzung einer definitiven Bezirksamts⸗Adjuncten⸗ 
Stelle und im Falle der Einrückung eines proviſoriſchen 
Bezirks⸗Adjuncten in das Definitivum zur Beſetzung einer 


— 


Behörde, ſoferne fie aber noch nicht angeſtellt ſind, im 

=. der polleiſchen aden ihres ordentlichen Wohn⸗ 

fies, bei dieſer k. f. omen Sommifiion einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Lommiſſion in Perſonalangelegen⸗ 
heiten der 9 Bezirksämter. 


K. k. Theater in Rraokn. 


Dinftag, den 27. Juli 1858, 
— 


Krakau am 25 Juli 


a ² nw ͤ ——u—— —— 
Nr. 5052. Kundmachung. 657.1 


ictualien-Liferun 
Wegen Sihyerftellung der Viel“ ung für da 
St. Lazar⸗Spfeal zu Krakau auf das 1 6 a 
1859 wird am 2. Auguſt 1858 Vormittags um Ants, 


Zum Vortheil des Fräulein Gutperl, k. k. Hof 
chauſpieterin als Gaſt. u, o. 


Gamin de Paris, 


2 


Anderung der 
Wärme⸗ 


Temperatur | Erſcheinungen 


| 
n | Richtung und Stärke 


s zcrentliche Licitatſon | = au N Zuſtand 
letale ber k. k. Arelekeberde eine öffter e in pad ente ae Kan des Windes der Amn in det Lu. Laue d. Tage 
bei welcher auch ſchriftliche Offerten angenomme 1 18 — der Neauntur der Lust Er vw ah TR = er I. i dus — icht oder: 
ene daun ercägt 500 l. en, nl, , 3 | 3 | 140 218 125 1 8 und Ehre. 
Die Licitationsbedingniſſe können in den gewöhnt! — — 121 81 Nord heiter f gut sten von Dr. Töpfer. 
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